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Bahn frei für E-Bike-Fahrer
Ein angeregter Meinungsaustausch dominierte an der Schlusssitzung zum 23. Iron Bike Race

Zahlreiche positive
Rückmeldungen bekamen
die Organisatoren des
diesjährigen Iron Bike
Race auf die neusten
Änderungen. Diskussions-
stoff lieferte aber auf-
grund der Teilnehmerzah-
len der Input, im nächsten
Jahr doch erstmals
eine Kategorie E-Bike
anzubieten.

MARLIES MATHIS

Dass sich der letzte Abend im
Oktober nicht nur für Hallo-
ween eignet, zeigte sich an der
Schlusssitzung des Vereins Iron
Bike Race Einsiedeln im Bistro
Tulipan. Die meisten können
am nächsten Tag ausschlafen –
Postautochauffeur Andi ausge-
nommen – und so folgten über
40 Mitglieder der Einladung und
genossen zuerst einmal ein
Nachtessen, bevor es um das
eigentliche Sitzungsthema ging.

Doch auch hier gab es zum
Rennwochenende vom 21. und
22. September 2019 sozusa-
gen nur positive Rückmeldun-
gen, nicht zuletzt erneut dank
des wunderbaren Herbstwet-
ters. Aber auch das neue Fest-
wirtschaftskonzept und damit
das ausgeweitete Verpflegungs-
angebot hatten bei diesen opti-
malen Bedingungen überzeugt.
Ebenso war die Integration der
Verkaufsstände ins Festgelän-
de im Paracelsuspark eine sehr
gute Idee, wurde doch damit
eine kompakte und ansprechen-
de Einheit gebildet.

Anklang fand auch die ver-
längerte und attraktive Rund-
strecke des Kids Race. Beson-
ders erfreulichwar ebenfalls die
Zusammenarbeit mit der Trich-
lergruppe Edelwyss, welche am
Freitagabend in einem der Iron-
Bike-Race-Festzelte mit vollem
Erfolg ihre legendäre «Buu-

chnuschti Party» feierte und
auch beim Zusammenräumen
anpackte. Wenn alles klappt,
sollte diese gelungene Symbi-
ose eine nächste Auflage er-
fahren.

Logischerweise gab es auch
Punkte, die Verbesserungspo-
tenzial aufweisen. So ist es na-
türlich trotz des vorbildlichen
Verhaltens der Fahrer auf der
nicht gesperrten Strasse von
Unter- nach Oberiberg ganz
klar das Ziel, die Langdistanz
wieder auf der Originalstrecke
durchzuführen. Das OK hofft
sehr und bittet die Betroffenen,
welche dieses Jahr das Weg-
recht verweigert und damit ein
Zeichen gegen leider existieren-
de rücksichtslose Biker und de-
ren Umgang mit der Natur ge-

setzt haben, ein Einsehen für
diesen grossen Anlass zu ha-
ben. Ein Handbieten würde von
allen, insbesondere auch von
der Ybriger Bevölkerung, sehr
geschätzt, und diese Geste
würde gewiss wieder viel zum
guten Ruf der Sportregion Ein-
siedeln-Ybrig beitragen. Gleich-
zeitig gilt es aber auch, an die
Vernunft und ans Gewissen der
Fahrer zu appellieren, sich doch
rücksichtsvoll und bewusst ge-
genüber Mitmensch und Na-
tur zu benehmen, nur so kann
ein gefreutes Miteinanderleben
funktionieren.

Weiterhin offen für Neues
Wenn sich auch die zahlreichen
Anpassungen in den vergange-
nen zwei Jahren zu einer weite-

ren Optimierung für Fahrer wie
Besucher des Iron Bike Race
bewährt haben, allerdings bis
jetzt wohl auch dank des Wet-
terglücks, möchte nun wieder
etwas Ruhe in den Anlass hin-
eingebracht werden, sprich, sol-
len sich diese Neuerungen et-
was setzen, wie sich der wie im-
mer gutgelaunte und souveräne
OK-Präsident Thomas Uhr aus-
drückte.

Selbstverständlich gibt es
auch personell hie und da eine
Änderung, doch finden sich
erfreulicherweise stets neue
Mitglieder, die in die Bresche
springen. So durften an diesem
Abend Simon und Jonas Else-
ner, die Nachfolger des über
viele Jahre treuen Abschnitt-
chefs fürs Euthal, Bruno Reich-

muth, mit herzlichem Applaus
im OK willkommen geheissen
werden.

Finanzielle Lücke füllen
Eine Herausforderung für den
Vorstand wird es im kommen-
den Jahr in erster Linie sein, die
finanzielle Lücke, welche der ab-
tretende langjährige und sehr
grosszügige Presenting-Spon-
sor EKZ hinterlassen wird, zu
füllen. Und auch für den enga-
gierten Präsidenten Tomas Uhr
gilt es bereits jetzt einen Nach-
folger zu suchen, auch wenn er
bis zum 25-Jahr-Jubiiäum noch
in seinem Amt bleiben wird.

Diskussion
um E-Bike-Kategorie
Den grössten Teil der Zeit nahm

jedoch ein Thema in Anspruch.
Wie bei allen anderen Bike-Ver-
anstaltungen in der Schweiz
war auch in Einsiedeln die Teil-
nehmerzahl am Rennen etwas
rückläufig, wenn dies auch mit
rund 13 Prozent noch im Rah-
men blieb. Um diesen Abwärts-
trend möglicherweise aufzuhal-
ten, kam trotz letztjähriger Ab-
lehnung wieder die Idee, eine
E-Bike-Kategorie anzubieten,
auf den Tisch. Es entstand eine
rege Grundsatzdiskussion un-
ter den Mitgliedern, und es wur-
den zahlreiche realistische und
teilweise auch eher witzige und
kreative oder überraschende
Umsetzungsmöglichkeiten wie
beispielsweise eine Genussbi-
ker-Gourmettour, ein Bike-Festi-
val oder die 101-Kilometer-Dis-
tanz als längstes E-Bike-Rennen
vorgeschlagen.

Schliesslich kristallisierte
sich heraus, dass sich aufwand-
mässig wohl am besten ein
Rennen über die Kurzdistanz,
idealerweise verbunden mit ei-
nem Teil der 77-Kilometer-Stre-
cke über die Wisstannen, eig-
nen würde, im Anschluss an
die Startenden der 53-Kilome-
ter-Strecke. Dass es dabei kei-
ne Rangierung nach Zeit ge-
ben wird, versteht sich wohl
von selbst, sind doch die ver-
schieden starken Antriebe nie
vergleichbar. Aber es gäbe ein
attraktives Angebot für ein stei-
gendes Segment im Bikesport,
auf einer abgesperrten Stre-
cke mit all den üblichen inbe-
griffenen Leistungen und erst
noch in der typischen Iron-Bike-
Race-Atmosphäre mit den zahl-
reichen motivierenden Zu-
schauern.

An der Schlussabstimmung
waren die Befürworter einer
E-Bike-Kategorie diesmal im Ge-
gensatz zum letzten Jahr klar
in der Überzahl, und so dürfen
sich denn die motorisierten Bi-
ker erstmals auf eine Teilnahme
am Iron Bike Race vom 27. Sep-
tember 2020 freuen.

«Der Umstieg ist noch bescheiden»
Drittes Geschäftsjahr der Energieverbund Einsiedeln AG im Zeichen weiterer Investitionen

Vorleistungen wie In-
vestitionen und Abschrei-
bungen haben zu einem
voraussehbaren Jahresver-
lust von 66’000 Franken
geführt.

VICTOR KÄLIN

«Die Akzeptanz unseres Angebo-
tes in der Bevölkerung ist zwar
hoch», erklärt Edgar Steinauer,
«doch in Zahlen schlägt sich das
noch nicht wie gewünscht nie-
der.» Der Präsident des Energie-
verbundes Einsiedeln kommen-
tiert damit das Geschäftsergeb-
nis 2018/19,dasmit einem Jah-
resverlust von 66’000 Franken
geendet hat. Im Jahr zuvor be-
trug der Verlust 49’000 Franken.

Investition für die Zukunft
Da im Geschäftsjahr 2018/19
erstmals durchgehend mit Alt-
holz geheizt werden konnte,
erhöhten sich sowohl der Er-
trag der Energielieferungen auf
874’000 Franken (+31 Prozent),
jedoch auch der Energieeinkauf
auf 816’000 Franken (+28 Pro-
zent). Abzüglich aller weiterer
Aufwände kehrt sich der Brutto-
gewinn von 72’000 Franken in
ein Minus von 66’000 Franken.

«Ohne Abschreibungen», so
Steinauer, «würden wir auch
in diesem Jahr wiederum eine

schwarze Null schreiben.» Die
Zahlen seien zwar noch nicht
zufriedenstellend, was aufgrund
der Investitionen aber voraus-
sehbar gewesen sei, erklärt der
Präsident. So wurde zum Bei-
spiel das Leitungsnetz entlang
des neuen Klosterplatzes vom
Haus Ilge bis zum Haus Pfau-
en erweitert, obwohl auf diesem
Abschnitt bisher noch keine de-
finitive Zusage für einen Haus-
anschluss besteht. 360’000
Franken kostete diese Etappe.
«Aufgrund der Platzsanierung
mussten wir uns jetzt dazu ent-
schliessen», begründet er die-
sen Schritt. «Ist der Platz erst
einmal saniert, würde uns eine
neue Leitung bedeutend teurer
zu stehen kommen.»

«Die Zeit arbeitet für uns»
Edgar Steinauer freut sich, dass
im Geschäftsjahr vier weitere
Hausanschlüsse realisiert wer-
den konnten. Die Zahl der Wär-
mebezüger liegt aktuell bei acht
Vertragspartnern; vor allem mit
dem Kloster und dem Bezirk
sind darunter auch solche mit
mehreren Liegenschaften. Den-
noch ist der Umstieg auf nach-
haltigere Energie zu Steinauers
Bedauern «noch sehr beschei-
den». Für eine ausgeglichene-
re Rechnung fehlen dem Ener-
gieverbund derzeit vier bis fünf
grössere Anschlüsse. Er geht

davon aus, diese Lücke im neu-
en Geschäftsjahr verkleinern zu
können.

Seine Zuversicht hat Edgar

Steinauer jedenfalls nicht verlo-
ren. «Die Zeit arbeitet für uns»,
ist er überzeugt. «Ein regionaler
Energieträger entspricht dem

Zeitgeist, ist die Klimathematik
doch in aller Munde.» Hier vor
Ort will sich die Energieverbund
Einsiedeln AG einsetzen für eine

«sinnvolle Energiezukunft», die
Steinauer als «sinnvollen Mix
aus bestehenden und erneuer-
baren Energien» definiert.

Unter die «normalen» Biker können sich nächstes Jahr auch E-Bike-Fahrer mischen. Foto: zvg

Hier entsteht aus Altholz Energie: die Wärmezentrale im Holzhof des Klosters Einsiedeln. Foto: Victor Kälin


